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Dass sich das LWL-Museum für Archäologie 
in Herne und das Deutsche Bergbau-Museum 
Bochum (DBM) nahestehen, liegt nicht nur 
allein an der kurzen Distanz zueinander. We-
niger als 5 km Luftlinie trennen die Häuser. 
Es ist vor allen Dingen die Archäologie, die 
beide Museen verbindet. Was durch den Na-
men des Herner Landesmuseums offenkundig 
ist, wird in Bochum spätestens beim Blick in 
die zukünftigen Ausstellungen deutlich. Auch 
das Pro�l des dazugehörigen Forschungsinsti-
tuts, allen voran der Bereich Montanarchäo-
logie, lässt keinen Zweifel am fachlichen Be-
zug. Darüber hinaus haben beide Häuser ins- 
besondere unter der Erde etwas zu bieten, und 
zwar sowohl thematisch (Archäologie und Berg- 
bau) als auch räumlich: Das Bergbau-Museum 
wartet mit einem Anschauungsbergwerk auf, 
das 20 m in die Tiefe reicht und ein Strecken-
netz von rund 2,5 km besitzt. In Herne tau-
chen die Besucher hinab in eine knapp 3000 m2 
große, unterirdisch gelegene Grabungsland-
schaft, in die rund 10.000 Funde eingebettet 
sind. 

Angesichts der vielen Gemeinsamkeiten er- 
scheint es geradezu fahrlässig, diese unge-
nutzt zu lassen. So war es auch nur eine Frage 
der Zeit, bis die Idee aufkam, eine Veranstal-
tung durchzuführen, die beide Häuser zeit-
gleich unter einem Titel und mit einem aufei-
nander abgestimmten Angebot programma- 
tisch vereint. Im Herbst 2015 entwickelte sich 
unter den Beteiligten eines ursprünglich als 
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Michael Lagers, 
Manfred Linden

Abb. 1 Stilecht unter Tage 
warben ein keltischer  
Bergmann und Spielmann 
Michel beim Pressege-
spräch in der U35 für die 
»Nacht unter Tage« (Foto: 
LWL-Archäologie für 
Westfalen/K. Burgemeis-
ter).

Abb. 2 »Modenschau«  
im U-Bahnhof Archäologie-
museum/Kreuzkirche  
(Foto: Deutsches Bergbau- 
Museum/G. Körlin,  
G. Steffens). 
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Abb. 3 Mit Taschenlampe 
durch das »Wilde West- 

falen« (Foto: LWL-Archäo- 
logie für Westfalen/ 

T. Schmidt).

Abb. 4 Manuel Zeiler 
präsentierte Teile seiner 

Höhlenausrüstung, die von 
Besuchern nicht nur be-

staunt, sondern auch aus- 
probiert werden konnten  
(Foto: LWL-Archäologie  
für Westfalen/K. Burge- 

meister).

Abstimmungsgespräch angesetzten Termins 
ein Feuerwerk an Ideen. Es entstand eine Dy-
namik, die schließlich die feste Vereinbarung 
nach sich zog, ein gemeinsames Museumsfest 
zu veranstalten. Titel und Tageszeit waren 
schnell gefunden und aufeinander abgestimmt: 
»Nacht unter Tage – Archäologie zum Anfas-
sen«. Die Nacht bzw. der späte Abend als Zeit-
raum hatten sich sowohl in den zahlreichen 
Museumsnächten des LWL-Museums für Ar-
chäologie als auch in den Beteiligungen beider 
Häuser an der »ExtraSchicht – Die Nacht der 
Industriekultur« bewährt. Ebenfalls bewährt 

hatte sich der März als Veranstaltungsmonat. 
Das Herner Landesmuseum feiert seit vielen 
Jahren seine Museumsnacht in zeitlicher Nä-
he zum 28. März, dem Tag seiner Eröffnung 
im Jahre 2003. 

Um das Motto »unter Tage« noch weiter aus- 
zubauen und zu betonen, wurde die Bochum-
Gelsenkirchener Straßenbahnen AG (BOGES- 
TRA) mit einbezogen. Die U-Bahnlinie 35 ist 
das schnellste Verkehrsmittel, das die Nacht-
schwärmer auf kürzestem – idealerweise un-
terirdischem – Weg von dem einen Museum 
zum anderen befördert. Die gesamte Fahrt 
von einer Endhaltestelle zur nächsten dauert 
rund 30 Minuten und entspricht damit der 
durchschnittlichen Dauer eines Pressegesprä-
ches, welches dann tatsächlich auf der Fahrt 
von den Haltestellen »Archäologie-Museum/
Kreuzkirche« bis »Ruhr-Universität« stattfand. 
In den Medien zog es fast ebenso große Auf-
merksamkeit auf sich, wie die Museumsnacht 
am 18. März 2016 selbst. Die anwesenden 
Journalisten erhielten nicht nur Informatio-
nen aus erster Hand, sondern konnten sich 
ein lebendiges Bild von der Veranstaltung ma- 
chen. Es waren auch ein Musiker und ein Dar-
steller im Gewand eines keltischen Bergman-
nes anwesend (Abb. 1). Auch in der Museums-
nacht bespielten Musiker wie Spielmann Mi- 
chel, Joel Mozes van de Pol (Saxophonist) und 
Peter Lodenkemper (Alphornbläser) sowie die 
Walking Blues Prophets nicht nur die beiden 
Museen, sondern auch die U35. 

Einer der Höhepunkte war eine histori-
sche Modenschau. Mehr als 20 Models um die 
Archäologin Sylvia Crumbach zeigten zeitty-
pische Kleidung und Ausrüstung von der 
Steinzeit bis in die Neuzeit. Der Spaß begann 
schon in der U-Bahn. Die Modenschau zog 
von Bochum nach Herne sowie von Herne 
nach Bochum und erregte viel Aufmerksam-
keit in der U35 und ihren Bahnhöfen (Abb. 2). 
Spannende Erläuterungen dazu erfuhren die 
Besucher bei der eigentlichen Schau in den bei- 
den Häusern.

Neben den gemeinsamen Programmpunk-
ten gab es selbstverständlich auch individuel-
le Angebote. Im LWL-Museum für Archäolo-
gie fanden ausnahmsweise keine Führungen 
durch die Dauerausstellung statt. Stattdessen 
standen die freien Mitarbeiter aus dem muse-
umspädagogischen Team den Besuchern in 
den einzelnen Zeitbereichen Rede und Ant-
wort. Geführt wurde aber auch: Es gab exklu-
sive Einblicke hinter die Kulissen des Muse-
ums. Neben Werkstätten und Lagerräumen 
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Abb. 5 Auch die Hinter-
grundinformationen zu den 
Objekten sind spannend 
(Foto: Deutsches Bergbau-
Museum/G. Körlin, G. Stef-
fens).

stellten Mitarbeiter ihre Büros und die Biblio-
thek vor. Ebenso exklusiv ging es in der Son-
derausstellung »Wildes Westfalen« zu. Als ein- 
maliges Angebot tasteten sich die Besucher 
mit Taschenlampen durch das nächtlich anmu- 
tende Wildreservat mit tierischen Funden und 
Fotos (Abb. 3). 

Den jüngeren Besuchern, denen die Be-
gegnung mit der heimischen Fauna im Dun-
keln zu unbehaglich war, bot sich die Mög-
lichkeit, steinzeitliche Tieridole aus Ton zu 
formen. Mit Ton beschäftigt sich auch die Ei-
senzeit-AG der Heinrich-Böll-Gesamtschule 
Bochum. Bereits mehrfach hatten die beteilig-
ten Schülerinnen und Schüler sowohl am 
Bergbau-Museum als auch in Herne ein Renn- 
ofenprojekt durchgeführt. An diesem Abend 
stellten sie den interessierten Besuchern ihre 
fachmännischen Methoden und Ergebnisse 
vor. Nicht weniger fachmännisch präsentierte 
der Montanarchäologe und Mitarbeiter der 
Außenstelle Olpe der LWL-Archäologie für 
Westfalen, Manuel Zeiler, die spektakulären 
Ausgrabungen zum Bergbau in Südwestfalen. 
Einzelne Besucher konnten sich aktiv davon 
überzeugen, unter welch schwierigen Bedin-
gungen mittelalterliche Stollen des Siegerlan-
des erforscht werden (Abb. 4). 

Das Thema Bergbau hatte sich auch der  
Förderverein des Landesmuseums vorgenom-
men und zusammen mit den Kollegen des 
Bergbau-Museums ein Quiz entwickelt. Die 
Antworten waren in den Ausstellungen bei-
der Häuser zu �nden. 

Auch in Bochum wurden aktuelle archäo-
logische Grabungsprojekte vorgestellt: Die 
Archäologen des DBM arbeiten schon seit vie-
len Jahren in einem prähistorischen Salzberg-
werk am Dürrnberg in Österreich. Salz kon-
serviert organische Materialien sehr gut. So 
fanden die Archäologen bei ihren Ausgrabun-
gen auch Speisereste sowie Exkremente der 
damaligen Bergleute. Daraus lässt sich heute 
rekonstruieren, was die Bergleute vor mehr 
als 2000 Jahren gegessen haben: u. a. den »Rit-
schert«, einen Eintopf aus Getreide, Hülsen-
früchten und Schweine�eisch, der noch heute 
vor allem im Alpenraum weit verbreitet ist 
und den die Besucher an diesem Abend ken-
nenlernen und probieren durften.

Neben großen Teilen der Dauerausstel-
lung war auch die Sonderausstellung »BERG-
AUF BERGAB – 10.000 Jahre Bergbau in den 
Ostalpen« den ganzen Abend geöffnet. Hier 
präsentierte sich Archäologie zum Anfassen 
(Abb. 5). Aus den Sammlungen des DBM wur-

den originale Objekte ausgelegt, die von den 
Besuchern auch in die Hand genommen wer-
den durften: eine einmalige Gelegenheit. Fach- 
kundige Mitarbeiterinnen erläuterten die wis- 
senschaftlichen Zusammenhänge.

Die musikalischen Darbietungen, Führun-
gen durch die Sonderausstellung und das An-
schauungsbergwerk sowie Fotoaktionen run-
deten das Bild ab.

Das Gemeinschaftsprojekt ist als voller 
Erfolg zu werten. Insbesondere die Zusam-
menarbeit zwischen den Häusern hat vorbild-
lich funktioniert und die untertägigen Nacht-
schwärmer waren ausnahmslos begeistert. 
Besonders hervorgehoben wurde die außerge-
wöhnliche Atmosphäre, die sowohl in den Mu- 
seen als auch den U-Bahnen zu spüren war. 
Sie erfasste auch Fahrgäste, die ganz andere 
Ziele anfuhren und sich zu spontanen Ge-
sangseinlagen hinreißen ließen – begleitet von 
Spielmannskunst, Jazzmusik und Alphorn-
klängen. 

Eine Wiederholung wird es ganz sicher  
geben. Darauf haben sich alle Beteiligten un-
mittelbar nach der Veranstaltung geeinigt. 
Zunächst aber gilt es, den Umbau des Berg-
bau-Museums abzuschließen. Spätestens dann 
wird es wieder heißen: Nacht unter Tage!
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Das Siegerland im Süden Westfalens war auf-
grund seiner reichen Erzlagerstätten bis in 
das letzte Jahrhundert hinein als Bergbaure-
gion von Bedeutung und weist eine beinahe 
2000-jährige Montangeschichte auf. Vor al-
lem in den Wäldern der Höhenzüge �nden 
sich zahlreiche und oft auch groß�ächige Bo- 
dendenkmäler dieser Ära in Form von Pin-
genfeldern, Mundlöchern, Berge- und Schla-
ckenhalden oder mit dem Montanwesen in 
funktionalem Zusammenhang stehende Teich-
anlagen, Kanäle, Meilerplätze und Hohlwege. 

Diese großartige Kulturlandschaft kann zu- 
künftig nur erhalten werden, wenn die Öffent- 
lichkeit für die spannende Montangeschichte 
dieser Region und ihre über- sowie untertä-
gigen Zeugnisse sensibilisiert wird.

Am 12. Juni 2016 wurde mit der Eröffnung 
des neugestalteten Bergbaulehrpfades Alten-
berg bei Hilchenbach-Müsen ein wichtiger 
Schritt in diese Richtung getan (Abb. 1). Im 
13.  Jahrhundert befand sich auf dem Alten-
berg eine Bergbauwüstung, die 1969 bis 1980 
intensiv archäologisch untersucht wurde. 

Lediglich eine aus dem 18. Jahrhundert über- 
lieferte Volkssage verwies auf die im Rahmen 
der Ausgrabungen entdeckte, hochmittelal-
terliche Bergbausiedlung. Weitere historische 
Quellen sind nicht bekannt. Die Ausgrabun-
gen, zunächst unter der Leitung von Claus 
Dahm (Universität Göttingen) sowie Uwe 
Lobbedey (Westfälisches Museum für Archäo- 
logie, Münster), erbrachten erste aussagekräf-
tige Erkenntnisse zu diesem Fundort und lie-
ferten einen wichtigen Beitrag zur Etablie-
rung der Archäologie des Hochmittelalters 
und der Montanarchäologie (Abb. 2). Völliges 
Neuland betrat Gerd Weisgerber (Deutsches 
Bergbau-Museum Bochum), der 1971 von Uwe 
Lobbedey hinzugezogen wurde, nachdem die-
ser erkannte, dass die Siedlungs- und Bergbau- 
befunde ineinander übergreifen. Dies führte 
zu den ersten großen archäologischen Gelän-

Neugestaltung des bergbauarchäologischen  
Themenpfades auf dem Altenberg bei Müsen
Kreis Siegen-Wittgenstein, Regierungsbezirk ArnsbergTo
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Manuel Zeiler, 
Rolf Golze

Abb. 1 Mehrere Hundert  
Besucher kamen zur Ein- 
weihung des neuen Aus- 

sichtsturms und des aktuali- 
sierten Themenpfades mit 

Führungen, reicher kuli-
narischer Versorgung und 

mittelalterlicher Unter- 
haltung (Foto: Altenberg & 

Stahlberg e. V. Müsen/ 
R. Golze).

Summary
»Nacht unter Tage – Archäologie zum Anfas-
sen« [Night underground – hands-on archae-
ology] was a joint project between the Ger-
man Mining Museum in Bochum and the 
LWL Museum of Archaeology in Herne with 
kind support from BOGESTRA. Many events 
took place in both museums and also on sub-
way line 35, which were as much fun for the 
actors and staff of both museums as for the 
interested spectators. A resounding success, 
which is sure to be repeated in similar collabo-
rations. 

Samenvatting
De »Nacht unter Tage – Archäologie zum An-
fassen« was een gemeenschappelijk project 
van het Deutschen Bergbau-Museums Bo-
chum en van het LWL-Museums für Archäo-
logie in Herne, waarin ook BOGESTRA parti-
cipeerde. In beide musea en in metrolijn 35 
vonden activiteiten plaats die de geïnteresseer-
de bezoekers, de acteurs en de museummede-
werkers veel plezier bezorgden. Een groot suc-
ces dat zeker navolging verdient.




